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।

Hie Frauen und die Armenpflege .

W ein besonderer Vorzug des Elberfelder Armenpflege -

A wird mit Recht hervorgehoben , daß an Stelle be -

fc Beamten freiwillige Hülfskräfte aus der Bürgerschaft
deren Obhut jedesmal nur eine kleine Anzahl in

Whe wohnender armer Familien anvertraut wird . Die

Düng größerer und kleinerer Gemeinden in einzelne ,
Drsoldeten Armenpflegern verwaltete Armenpflcgebezirke
Der erst dann den vollen Nutzen gewähren , wenn die

fche Armenpflege nichts nur von Männern ausgeübt ,
m auch weibliche Hülfe dabei zugezogen wird ; denn
der pflichttreueste Pfleger kann die gerade hier so noth -

jge Thäligkeit der Frau nicht ersetzen . Er vermag wohl
Bedürftigen ausfindig zu machen , ihm die städtische
Kützung zu erwirken und deren richtige zweckmäßige
mdung zu beaufsichtigen ; aber eine weiter und tiefer
d Einwirkung auf eine hülfsbedürftige Familie , eine

De , in die kleinsten Einzelheiten gehende Fürsorge ist
Nicht in dem Maße möglich , wie einer Frau , deren

Meistes - und Gemüthsrichtung eine derartige Thätig -

S viel höherem Grade entspricht .
K Kassel hat man schon seit einer Reihe von Jahren
Wschauung in der städtischen Armenpflege verwirklicht
ßkmenpflegerinneu neben den Armenpflcgern bestellt .
^Einrichtung hat sich vortrefflich bewährt . Eine kurze
pttng derselben dürfte nicht ohne Interesse sein .
^ Residenzstadt Kassel , welche jetzt rund 75,000 Einwohner
W in dreizehn Armenbezirke getheilt . Für jeden dieser Be -
W ein Armenrath mit Stellvertreter sowie eine , je nach den
I Bedürfnissen größer oder kleiner bemessene Zahl von
wegern mit der Armenpflege betraut . Reben diesen Pflegern
Wem Bezirk mindestens eine Armenpflegerin bestellt ; im
Üsind deren jetzt siebzehn thätig .
P Pflegerinnen bilden eine Sectio » des Vaterländischen
Meins in Kassel , die von einer besonderen Vorsteherin ae -
W . Die Vorsitzende dieser Sectio » wird nach den Verem -
■ mit den städtischen Behörden zn allen Sitzungen der
miection zugezogen und führt in denselben eine berathende

, Sie ist in allen Beziehungen die Vertrauensperson so -
Wischen den Organen der städtischen Armenverwaliung und
Mäudischen Frauenverein , wie auch zwischen diesen Factoren
M-Armenpflegerimien . Sie hat die Aufgabe , die Verbindung
Mischen und Vereiuskräfte theoretisch wie practisch immer
kicher anszubilden , und soll den Armenpflegerinnen sach -
mge Anleitnng und auf Erfordern Rath ertheilen . Ferner

deren Thätigkcit im Revier zu controlliren , etwaige Mei -
Wchiedenheiten zn prüfen , womöglich einen Ausgleich zu
W und nöthigensalls auf streuge und gerechte Entscheidung
i der berufenen Organe schleunigst hinznwirken . Endlich soll

Ermittelung und Gewinnung neuer geeigneter Pstege -
.bedacht sein .
® Armenpflegerinneu werden gemäß der Anordnung von der
»trection auf Vorschlag der Bezirksarmencommisswuen gc -
rDiese Commissionen , welche aus einem Armenrath als Vor -

dessen Stellvertreter , dein Armenarzt und sämmtlicheu
kslegern und Armenpflegerinne » des Bezirks bestehen, haben
i Vorsteherin in Berathnug zu treten , bevor sic einen Vor -
vacheu .
Wohl bezüglich der Berathungen und Beschlüsse in den ( rnin -
«Lc 14 Tage stattfindenden ) Cornmisfionssitzungen , als auch

E der praktische » Armenpflege in dem ihnen zugetheilten
Mhe » die Armenpflegerinncn den männlichen Pflegern voll -
Weich . Da sie die städtische Armenpflege ausübeu , so haben

nach Anleitung der städtischen Armeuordnung und den
Mse anschließenden Geschäftsanweisungen zu handeln und
Müsse der Armendirection wie der zuständigen Bezirks -
pon pünktlich auszufiihren . Der einzelnen Pflegerin sind
« bis sechs Schützlinge zugetheilt und wird mit größter
» darüber gewacht , daß sie die Armen und Kranken ihres
LPttk3 persönlich aussucht , mit eigenen Angen die Verhältnisse
smierstiitzenden prüft und persönlich die Unterstützungen ,
P aus der Kasse der städtischen Armenverwaltuug erhält ,
F .Es versteht sich von selbst , daß hierbei dirccte Geld -
s woglichst vermieden werden und die Hülfeleistungen sich den
Wen des besonderen Falles anpaffen . Die Armenpflege - .
« aben als Richtfchnur den Satz , daß nur genützt wird , wenn
W vernünftig gegeben wird , und führen dies auch als liebe -
Worgennnen für die ihnen Anvertrautcn in anerkennens -
■JBeife durch .
Wvstig zu geben ist aber nicht leicht , und deshalb sind
Wterweifungen der Armenpflegeriunen in den Grundzügen
Kunden und zweckmäßigen Armenpflege für uothwendig” und diese in besonderen Sitzungen der Armenpflegerinuen -
M des Vaterländischen Frauenvereins , welchen auch die
UBorstandsdamen und - Herren des Vereins beiwohnen
Mheilt worden . Diese Sitzungen fanden , als die Sectio »
k,uls els Jahren begründet wurde , viermal im Jahre statt ,
&

’° viele geübte und mit ihren Aufgaben gründlich vertraute
? uen vorhanden sind , genügt eine Sitzung jährlich zurAuS -
» stur die Pflegerinnen wird der stets mit Interesse gelesene

• elL

»
"
Al in der Natur der Sache , daß eine Anzahl gebildeter ,

Ewmen , die sich ihrem Berufe mit Eifer und Liebe hin -
E nicht damit begnügt , die ihnen überwiesenen Austräge
Wst zu erledigen , sondern bestrebt ist , zu nützen , wo dies

ist . So haben die Armenpflegerinnen weiter » och
k^ wachung der von der städtischen Armendirection unter «

MAstegekinderund die Vertheilunq der ans einer großen
Mutcßenden Unterstützungen für Genesende und für Bade -
T ^u.vmmen , auch auf besondere Anregung des Vaterländischen
M ? us sich mit Fürsorge für trunkbetroffene Familien
ML ' e Förderung der Pfennigsparkaffen mit in ihren Bereich
Bk sind sie alten und armen Personen , welche zum

alters - oder Jnvaliditätsreute berechtigt find , zur Er - I

langung derselben behülslich und suchen die Unterbringung von
Mädchen , welche ans der Schule entlassen sind , in Familien , wo sie
gnte hauswirthschastliche Ausbildung erhalten können , zu erleichtern .
Endlich ist ihnen seit einigen Jahren die Erhebung der Micthen
m den der Stadt gehörenden , für wenig bemittelte Familien
bestimmten Miethwohnnngen übertragen .

Diese Arbeit ist eine sehr zweckmäßige . Der dadurch erzielte
regelmäßige Besuch der Armenpflegeriunen in den städtischen Mieth -
Wohnungen , verfolgt einen wichtigen erziehlichen Zweck und giebt
eine vortreffliche Gelegenheit , den Bewohnern derselben snäher zn
treten , ihr Vertrauen zu erwecken und mit Rath und That ihnen
beizustehen , wo es irgend nöthig ist . Diese persönliche Berührung
übt auf die ganze Lebensführung jener Familien einen nicht zu
unterschätzenden Einfluß aus .

Wir könnten noch mehr von der Thütigkeit der Armen -

pflegerinnen berichten , doch genügt die kurze Schilderung
wohl schon , das Zweckmäßige der Zuziehung weiblicher Hülfs¬
kräfte in die amtliche Armenpflege der Stadl darzulcgen .
Die Einrichtung hat sich voll bewährt . Es hat sich stets
die nöthige Zahl von Frauen und Jungfrauen gefunden ,
die es verstanden , die einschlagenden Verhältnisse zu über¬

sehen und das Nichtige zu finden , die der schweren und wich¬
tigen Aufgabe , die ihnen gestellt worden , ein warmes Herz ,
unermüdliche Pflichttreue und volle Hingabe enlgegenbrachten .
Die Armenpflege ist dadurch unzweifelhaft eine eingehendere
und eine gründlichere geworden .

DoMische Tages - Um » d sch an .

— Der Streit um die „ Redaction " der E m s er Depesche
durch Bismarck , worüber wie gestern berichtet haben , nimmt seinen
Fortgang , und namentlich sind es die ultramontanen Blätter ,
welche kein Ende in ihren Angriffen finden können . Die

„ Leipz . N . . Nachr .
"

veröffentlichen mm einen längeren
Artikä Haus Blum ' s über die Entstehung , den Inhalt und
die Folgen der Emser Depesche . . Blum sagt , die Zu¬
rückweisung der infolge dieser Depesche gegen
Bismarck gerichteten Anklagen fei eine Ehren¬
pflicht gegen Deutschland und eine Ehrenrettung
Bismarcks , Moltke ' s und Roon ' s . Blum giebt sodann eine

Darstellung der Vorgänge , welche zu der Abfassung der

Emser Depesche führten und die darin gipfelt , daß der

Krieg von Frankreich provozirt worden sei . Der genaue
Wortlaut der Depesche sei bis heute noch nicht
veröffentlicht . Wir entnehmen seinen Ausführungen
das Folgende :

Die „ Emser Depesche
" wurde am 13 . Juli 1870 , etwa um

3 Uhr Nachmittags , vom König an Bismarck gerichtet und enthielt
einen treuen Bericht über die Vorgänge bis zn dieser Stunde .
Bismarck sollte die Depesche , nach seinem Ermessen ,
ganz ober theilweise veröffentliche » . Er that dies ,
nachdem er unwesentliche oder zur Veröffentlichung nicht geeignete
Stellen weggelassen ( und nachdem Moltke und Roon diese Kürzungen
gebilligt hatten ) , ohne irgend einen Zusatz oder irgend eine Ver¬
änderung an den Worte » des Königs zu machen . Eine andere
Depesche als diese eine war dem Grafe » Bismarck am Nachmittag
des 13 . Juli 1870 aus Ems nicht znaegangen ; namentlich ist der
Bericht des Prinzen Nadziwill über die Vorgänge in Ems vom
13 . Juli erst Abends zu einer Stunde von Ems abgegangen , als
die „ Emser Depesche

" in Berlin bereits gedruckt ausgegeben war .
Die „ Emser Depesche

" war in der von Bismarck rebigirten unb ver¬
öffentlichte » Form Weber für Frankreich beleibigeitb , » och melbete
sie eine „ Beschimpfung

" bes Königs in Ems — wie Herr Liebknecht
unterstellt — , unb zwang daher auch Deutschland nicht zum Kriege .
Als Kriegsvorwaud Seitens Frankreichs konnten ihre Veröffentlichung
und Versendung nur dadurch benutzt werden , daß die französische »
Minister ihren Kammer » vorlogen , diese Depesche fei eine „ amtliche
preußische Note "

gewesen und diese fei „ an die europäischen Kabinette "

versendet worden .
— Der sozialdemokratische Parteitag , der zur

Zeit in Berlin abgehalten wird , bietet bis jetzt nicht gerade
viel Interessantes . Lange Auseinandersetzungen über gleich¬

gültige Preß - , Organisations - , Agitations - und Personen¬
fragen füllten die Sitzungen aus . Wenn die „ Genossen "

mit dieser mageren Kost zufrieden sind , so sind sie bescheiden ge¬
worden . Von allgemeineremJntereffe waren hauptsächlich einige
Bemerkungen in dem Bericht des Parteivorstandes über die

Agitation auf dem platten Lande . Bekanntlich ging
seit Jahresfrist das Streben der sozialdemokratischen Partei¬
leitung mit besonderem Eifer dahin , die ländliche Bevölkerung ,
die sich bisher wenig zugänglich gezeigt hatte , in die Be¬

wegung hineinzuziehen , und es sind auch große Anstrengungen
in dieser Richtung gemacht worden . Von einem entsprechenden
Erfolg weiß aber selbst der offizielle Bericht des Partei¬
vorstandes nichts zu melden . „ Klagen, "

heißt es da , „ sind .

auch über die Landagitation laut geworden . Es geschehe zu

wenig , heißt es . Aber um die Landagitation mit Erfolg be¬

treiben zu können , müssen erst die nolhwendigen wirthschaftlicheii
Voraussetzungen vorhanden sein . Auch bei der Landagi¬
tation wird sich derselbe Entwicklungsgang vollziehen wie

bei der Agitation unter den Industriearbeitern . Solange
der Soeialisimts nur von den Theoretikern , den Gelehrten ,
gepredigt wurde , war er keine Volksbewegung . Erst als

aus der Masse heraus die m » lhwendigen Agitationskräfte
herauswuchsen , wurde es anders . So wird es auch mit der

Landagitation stehen . Erst wenn aus dem Landproletariat

selbst die Agitationskräfte herausgcwachsen sind , wird unsere

Agitation auch auf dem Lande Erfolg haben , während jetz
noch ihre Aussichten gering sind .

" Damit werden die sozial¬
demokratischen Hoffnungen auf siegreiche Eroberung des
Platten Landes auf eine sehr ferne Zukunft vertröstet , für
jetzt aber wird zitgestanden , daß noch nichts zu machen ist .
Anderwärts wird man dies Eingeständniß , daß die ländliche
Bevölkerung noch immer einen festen Damm gegen die
sozialistischen Umsturzpläne bildet , mit Genugthuung ver¬
nehmen .

— Wie schon telegraphisch mitgetheilt , hat sich in Un¬
garn ein neues Ministerium unter Wckerle gebildet .
Allerdings sind gegen das bisherige Ministerium unter Szaparh

' s
Präsidium nur zwei neue Mitglieder , nämlich der gleich gewaltig
angefeindete , unbeliebte Tisza und Hieronymi , gekommen ,
aber auch die alten neugemählten Minister werden ein
anderes politisches Programm vertreten , und so ist denn die

Regierung in dieser Hinsicht eine durchaus neue . Sie wird
sich hauptsächlich gegen den bisher so stark zur Geltung ge¬
kommenen römischen Einfluß wenden und das Land ,
wenigstens in allen politischen Dingen , davon frei machen .
Die Religionsfreiheit soll practisch durchgeführt , das bürger¬
liche Standesamt eingerichtet und die Eheschließung sammt
dem Eherecht verweltlicht werden . Damit wird ein Stück
Mittelalter fallen , das in solchem Umfang Ungarn allein noch von
den modernen Staaten behalten und bewahrt hat . Das ist
die vornehmste Bedeutung des neuesten Ministerwechsels ,
der von der allgemeinen Stimmung der Bevölkerung lebhaft
gewünscht wurde .

Deutsches Keich .
* S » f - und Versonatuachrilhte » . Der Kaiser geht am

Freitag zu einer größere » Hofjagd nach Göhrde unb kehrt am
Samstag zurück .

* Krrli « , 17 . Nov . Die nationalliberale Fraction beschloß ,
gegen die Vermögenssteuer ( Ergäuzungsstener ) zu stimme » ,
unb schlägt bagege » bie Erhebung einer Erbschaftssteuer vor .
— Nach beit letzten offiziösen Nachrichten scheint es , als ob bie
Wiedereinführung der Berufung in Strafsachen nunmehr
wirklich bevorstehe . Mit der Erledigung dieser Frage scheint sich
aber die Regierung nicht begnügen zu wollen , vielmehr sollen gleich¬
zeitig » och einige andere reformbedürftige Punkte des Strafprozesses
in Angriff genommen werde » . — Wie schon gemeldet , wurde der
Rechtsanwalt Stein wegen Urknndenfälsewmg zu zweijährigem
Gefäugniß vernrtheilt . Er wird von einem Scheck der Presse als
ein antisemitischer Führer bezeichnet . Allerdings war er ehemals
eifriger Antisemit , bann aber ein eifriger Gegner Ahlwarbt ' s . —
Das Staatsministerin » ! beriet !) gestern

"
die Entwürfe bes Culfns -

ministers bezüglich der Gehaltsaufbefsemng derVolks -
schnllehrer u . f . w . — Ein brieflicher Bericht der „ Voss. Ztg . "

aus Samoa vom 12 . October schildert die Lage auf Samoa
als unhaltbar . Die Landes - wie bie Stabtverwaltnng von Apia
fei bankerott . Die Amerikaner intrignirten fortgesetzt gegen Deutsch¬
land und England . — Außer dem Etat und

'
der Militärvorlage

wird dem Reichstage gleich bei Beginn der Session auch das Aus -
wandernngsgesetz zngehen , über dessen Inhalt schon früher
einzelne Mittheilmigen in die Presse gelangt sind . — In dem
Prozeß wider Ahlwardt wegen der in der Jndenflinten -
Broschiire ausgesprochenen Beleidigungen ist die 260 Seite » starke
Anklageschrift dem Angeschuldigte » zngestellt worden . Sie soll
achtzig verschiedene Strafanträge enthalten .

* Sozialiftcnrongrcß . Nachniittagssitzung vom Dienstag .
Schwer - Hamburg spricht für bie Verstaatlichung ber Apotheke » unb
Aerzte . Kauth - Rostock befürwortet beit Antrag des Reichsvereins ,
ein Versanimiungsgesetz im Reichstage einznbringcn . Mctzner -
Berlin befürwortet die Abschaffung des religiösen Eides . Auer
bittet , die Discussio » über momentan aussichtslose Anträge auf «

zugebeu . Erhardt - Ludwigshafen beantragt den Beschluß , daß nach
jeber Reichstagssession ein kurzgefaßter Bericht über die parlamen¬
tarische Thütigkeit heransgegebe » wird . Bebel wünscht , daß in ber
Antragforrn eingereichte Wünsche möglichst besprochen werben , unb
beantragt , fümmtliche Anträge , die sich auf bie zukünftige Thätigkeit
ber Reichstagsfraction beziehen , zur Erwägung zu übergeben . .
Referent Singer conftatirt beim Schlußworte , batz im Ganzen kein
Widerspruch gegen bie parlamentarische Thütigkeit ber Fraction
vorhanden fei . Eine Resolution gegen bie Militär -

vorlage wirb einstimmig angenommen . Zur Maifeier 1893

beantragt Gerisch -Berli » bie Annahme einer Resolution . Mit
Rücksicht auf bie herrschenden wirthschaslliche » Mißstände hält ber
Parteitag bie Proklamirung einer allgemeinen Arbeitsruhe für be »
1 . Mai für undurchführbar unb beschließt , bie Feier am Abend bes
1 . Mai abzuhaltcu . — Ans ber Vormittagsrebe Biib 's ist bemerkens «
werth , er erkläre nur Namens der Arbeiter , nicht der Bourgeoisie :
„ Wir sind feine Chauvinisten , keine Franzosensreniide , sondern
halte » mir bie Jnteruationalitüt hoch.

"
( Stürmischer Bcisall

wührenb der Rede und am Schluß deffelben .)
* Ein „ Interview " Stöcker s . Die antisemitische Agi¬

tation eines ehemaligen Hofpredigers scheint selbst de » Franzosen
so merkwürdig , daß ber Pariser „ Figaro

"
sich bemüßigt sah , feinen

Mitarbeiter Jules Huret zu entfenben , um de » „ christlich- sozialen
"

Mann in Berlin „ auszuholen
"

. Unter der von ihm geschaffenen
Rubrik „ La question sociale des Theoriciens et Chefs de Sectes “

veröffentlicht bas Blatt nun die Ergebnisse jener Unterredung , aus
der wir , um den Standpiinkt Stöcker ' s z» characterisiren , nur
Einiges hervorhebe » : „ Glauben Sie,

"
fragte Huret , „ daß der Anti¬

semitismus zur Lösung der socialen Frage theilweise beitragen
kann ? " — „ Theilweise , ja . Den » was ich bekämpfe , ist nicht bie

jüdische Race , nicht die jüdische Religio » , sondern lediglich bie
jüdische Gelbmacht . Ich bin ein Christ , und JesnS selbst war ja
. . . . ( sich verbessernd ) nein Jesus , der Sohn Gottes , gehörte
überhaupt keiner Race an , aber die Apostel waren jüdische »
Stammes . . . Es ist mir auch niemals eingefallen , zu behaupten ,
ber silbische Ritus gestatte ober gebiete ben Genuß von Christen¬
blut . Dagegen unterliegt es gar keinem Zweifel unb ist mir von



Seit - » . 17 . November 1892 Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgafse 27 .

einen politischen Einfluß in Bulgarien verzichte . Von einem festereneinen politischen Einfluß in Bulgarien verzichte . Von einem festeren I ( * ) Die „ Wiesbadener Gesellschaft der
Anlehnen Rußlands an Deutschland könne jetzt keine Rede mehr I freunde " hielt ihre erste Hauptversammlung am Mm
sein . — Es hat fast den Anschein , als wolle Rußland durch seine I „ Nonnenhof

" ab . Herr Graf Bo ihm er begrüßte d»
plötzlichen Liebeuswiirdigkclten gegen Oesterreich dem Dreibünde I Erschienenen , darunter viele Damen , und dann wnrd » i
Abbruch thun .
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besserungen im Beleuchtungswesen anftauchcn , welche die
Anlagen werthlos machen . Das ist freilich ein SchDW
Standpunkt : Man thut das Gute nicht , weil man hofft , dasR
bald etwas noch Besseres in den Sinn kommt . Aber bezeichn
es für den rastlos vorwärts schreitenden Geist unserer Zeit , ”3
noch schließlich das Sonnenlicht hcrabholen wird , um unseres
zu erleuchten .

Ausland .
* Geftrrrrich - Nnsar » . In Hofkreisen erwartet man das

baldige Wiederkommen des russischen Thronfolgers .
Derselbe nahm die Einladung des Erzherzogs Carl Ludwig zur
Vermählung von dessen Tochter mit dem württemberaischen Thron¬
folger an . — Eine aufs beste informirte , angeblich offizielle Persön¬
lichkeit in Petersbuw sagte dem . Correspondenten der „ Neuen
Freien Preffe

"
, eine Verständigung zwischen Oesterreich und Ruß¬

land sei jederzeit erwünscht , falls ersteres wie Rußland jetzt auf

Diplomaten bestätigt worden , die lange Zeit im Orient gelebt
haben , daß fanatische Juden bisweilen Blutthaten begehen , um sich
des Blutes ihrer Opfer zu bedienen . Und die israelitische »
Notabilitäten thun ein schweres Unrecht — ich wiederhole hier
nur den öffentlichen Ausspruch eines amerikanischen Rabbiners
— diese Art von Mördern aus jede nur mögliche Weise zu schützen
und zu vertheidigen , derart , daß sich der Schuldige niemals finden
lassen will .

"
..... Herr Stöcker sprach dann weiterhin die Hoff¬

nung aus , daß dem Krebsschaden des Capitalismus , der Börse ,
baldigst energisch zu Leibe gegangen werden könne . „ 3) tit einer
starken Regierung , die die Hände frei hat ( diese Worte betonte Herr
Stöcker besonders nachdrücklich ) , werden wir es dahin bringen .
Alle redlich denkenden Menschen und vor Allem die Jugend , bei der
noch nicht aller Jdealismns erstorben ist , sind darin auf unserer
Seite . " — „ Was gedenken Sie nun Alles in Allem gegen die Juden
auszurichien ? "

fragte der Berichterstatter am Schluffe der Unter¬
redung ? " — „ Rur sie ein wenig Niederdrücken ( faire baisser un
pou la teto ) ,

" meinte der Hofprediger . „ Sie sollen bescheidener
werden und die christliche Religion in Frieden lassen . Ihr
Geld kümmert mich wenig ; nur der schlechte Gebrauch , der
damit gemacht wird , empört mich . Man muß sie verhindern ,
den guten Kern von Moral , von Religion , von Patriotismus
zu zerstören , der in unserem Volke steckt .

" — „ Aber wollen das
nicht die Sozialisten ebenfalls ? "

fragte der Besucher . — „ Richtig ,
die Sozialisten , das sind die Rechten ! Sehen Sie sie an ! Wer
sind ihre Führer ? Singer , Liebknecht , — Juden ! Ihre Stifter ?
Lassalle , Marx — ebenfalls Juden ! Nein , das sind die Schlimmsten !"

* Verfügung des Justizruinisters . Wie das „ Lanbaner
Tageblatt

" erfährt , bestimmt eine erst kürzlich erlassene Ver -
fügung des Justizministers , betreffend die zulässige Dauer
der Schösfengerichtssitzungen , daß die Richter bei Fest¬
stellung des Verhandlnngsplanes darauf Bedacht zu nehmen
baden / die Ermüdung der Schöffen und bemzufolge eine mögliche
Beeinträchtigung des Urtheils durch kürzere Sitzungen zu vermeiden .
Tie Dauer demselben soll deshalb in Zukunft drei bis höchstens fünf
Stunden nicht überschreiten .

* Coloniales . Der „Rardd . Allg . Zig . " zufolge wurde mit
Zustimmung der South -Westafrika - Company die der Letzteren ver -
lii hene Coueession für bas Damaraland neuerdings in verschiedenen
Punkten zn Gunsten der deutschen Jiitereffen abgeäudert . Dasselbe
Blatt theilt eine Reihe von Abänderungen mit , betreffend den Um¬
fang einzelner Blöcke Landes , deren Wahl der Gesellschaft freifteht , die
Bevorzngnng der deutschen Ansiedler , die Beschränkung der Taris -
freiheit auf

'
das für bie Usanibara - Liuie bewährte Maß , die Be¬

vorzugung der deutschen Industrie bei Lieferung von Material und
mehret er Andere .

* Dir größten Städte des Deutschen Reiches ordnen
sich nach den neuesten Berechnungen ihrer Volkszahl wie folgt :

1 ) Berlin ( 1,662,000 Einwohner ) : 2 ) Hamburg (694,000 ) ; 3 ) Leip¬
zig (376,000 ) ; 4 ) München (372,000 ) ; 5 ) Breslau (346,000 ) ;
6 ) Dresden ( 298,000 ) ; 7 ) Köln (295,000 ) ; 8 ) Magdeburg (216,000 ) ;
S) Frankfurt a . M . ( 188,000 ) ; 10 ) Hannover ( 171,000 ) ; 11 ) Königs¬
berg ( 165,000 ) ; 12 ) Düsseldorf ( 154,000 ) ; 13 ) Nürnberg ( 161,000 ) ;
14 ) Altona ( 149,000 ) ; 15 ) Chemilitz ( 148,000 ) ; 16 ) Bremen,138,000 ) ;
17 ) Elberfeld ( 131,000 ) ; 18 ) Stuttgart (129,000 ) ; 19 ) Straßburg
( 127,000 ) ; 20 ) Danzig ( 122,000 ) ; 21 ) Stettin (121,500 ) ; 22 ) Barmen
( 120,000 ) ; 23 ) Krefeld ( 110,000 ) ; 24 ) Halle ( 107,500 ) ; 25 ) Braun¬
schweig ( 106,000 ) ; 26 ) Aachen ( fast 106,000 ) .

* Rundschau im Reich » . Ans Neufahrwasser wird ge¬
meldet : Die preußische Regierung hat für Anschaffitng von schwe¬
dischen Fischerboten zur Hebung der Hochseefischerei
Gelder bewilligt . 65 Boote sind bereits hier eingetroffen . Sie
werden den Fischern an der westpreitßischen Küste zu mäßigem
Preis gegen Abzahlung überlassen . — Dr . Sigl , der bei der
Kehlheimer Wahl beinahe gewählt worden wäre , wird demnächst
abermals als Candidat gegen den Erwählten des Centrums
auftreten und zwar im Reichstagswahlkreise Kaufbeuren , wo am
4 . Deeember die Reichstags - Ersatzwahl für den zurückgetretenen
Dr . Orterer stattfindet . Man ist natürlich in ultramontanen
Kreisen wenig erbaut von der Caudidatur dieses „ wilden " Ultra -
montanen . — Die „ Postzeitung

"
kündigt den bevorstehenden Ver¬

kauf des ultramontanen „ Münchener Fremdenblattes "

( Manz - Gesellschaft ) an ein katholisches Consortium an . Der Kauf¬
preis beträgt angeblich 200,000 Mark . — Der Lehrermangel
in der Provinz Westfalen wird immer bedrohlicher . Rach
Meldungen aus dem Regiernngsbezirk Arnsberg fehlen dort an
170 Lehrer . Zur Aushüfe verwendet man Condidaten der Theo¬
logie . In den Kreisen Hörde und Dortmund sind deren viele als
Lehrer angestellt .

vereine ging von Genf aus , und es finden jetzt rcgelmäi ;ige|
giesse statt , verbunden mit einer internationalen 6 en im «
Volksvertreter aller Staaten . Auf dem letzten Cougreß tuoraH
Deutschland dreizehn derselben anwesend , und 63Mitglieder «
Parlaments haben sich im Sinne der Vereine zusammengeiM
Dazu sorgt eine weitverzweigte Sittevatur für die ■
Aufklärung und Belehrung . Mehr noch für das Gt»
der Sache bürgt die große Zahl praetisch angene
Fälle (69 ) , welche bereits zu verzeichnen sind (CarM
frage ) . Doch kann sich der Verein damit nicht ■
geben ; cs muß ein dauerndes , internationales SchiedSgeriH
gesetzt werden , das alle Fälle znm Austrag bringt . Darum
neue Mitglieder zu werben und neue Vereine zu gründen . W

schon die Kinder , daß echte Menschlichkeit ebenso Horb anzus
ist , als Patriotismus ; keinem Abgeordneten aber gebe
Stimme , von dem man nicht bestimmt weiß , daß er auch
Sache eintritt . Wenn erst die öffentliche Meinung g
dann werden die Ziele des Vereins ebenso sicher erreicht
wie vor einiger Zeit da » Altersversorgungs - und Arbeiters
zu Stande gekommen ist . — Herr Canzleirath F l i n d t verlieW
den Bericht von dem letzten Vereinscongreß in Bern . Herr FttW
aus Frankfurt , der den Congreß besuchte , fügt dem Sortnfl
einige Ergänzungen hinzu . Herr Graf B o t h m e r bcridjtti
sich vor einigen Tagen in Berlin ein Centralverein zninZliW
schluß aller deutschen Vereine gebildet habe , zu dem schon tintl

Zahl hervorragender Männer gehöre . Herr Oberlehrer Dr . y
betont , daß er bei seinem nicht unbedeutenden Verkehr mit !

gofen stets gefunden habe , daß dieselben durchaus frieblicbtwj
Seine Meinung gehe dahin , daß neun Zehntel der Franzose«»

Krieg um Elfaß - Lothringen wolle ; der Chauvinismus würde »
wie drüben durch die Preffe gezüchtet und wach erhalten .J
gegenüber sollte sich die friedliche Presse zu einem Bunde otrm
um gemeinsam die Feinde des Friedens zu bekämpfe ». ' !
weiterer Vortrag wird am 20 . Januar nächsten Jahres aW
werden . Auuielduugen zum Eintritt in den Verein nimmt
stand jederzeit entgegen ; der Vereinsbeitrag beträgt uiinbe |k ™!
Mark für das Jahr .

— Magerer Verglelch besser als fetter Prsrei
die Stadtverordneten Biebrichs in einem Falle , der hi c£t3
Versammlung derselben Gegenstand einer längeren und

Aus Kunst « nd Keben .

— In der zweiten Hanplnersammlnng des
verein » , welche nächsten Samstag stattfindet und schon
beginnt , werbendie Herren Raimund ll . Zur - Mühlen , einer tg
kanutesten Concersänger Berlins , ferner der von den Quartetts
und von früheren Veranstaltungen des Vereins her rühmM
kannte Cellist Kammervirtuos Hugo Becker aus Frankfurts
sowie als Pianist Herr Hans Schmidt aus Riga , dem Z
züglicher Ruf vorausgeht , mitwirken . Das nähere PUH
enthalten die Inserate . „ Ja

* Pettenkofer über dir Cholera . Bei den f« g
erwähnten Auslassungen Pettenkofer ' s über die Cholera d»» a

sich , wie der ausführliche Bericht der „ Münchener WsdWz
Wochenschrift

" beweist , um einen Angriff schwersten KaltWlj
Koch und die von ihm in der Cholerabehandlnng vertretene „
der Contagion , d . h . der Ansteckung durch den Srambe ' Tji
allein , während z . B . Pettenkofer selbst , wie schon von ujLwj
theilt , neben dieser Ursache noch örtliche und zeitliche
unentbehrliche Voraussetzungen Mitwirken läßt . ES m ^ 2
Streit zwischen zwei Sachkennern von gleich hervorrage
sehen begonnen , der wahrscheinlich noch öfter die Aufmenia »

Publicums fordern wird . In Bezug auf Hamburg gebe »
j

beii Pettenkofer ' scheu Auslastungen noch Folgendes wieder, . ^
bitrg besitzt zwar eine vorzügliche Canalisation , deren g» « ^ W
fluß auf den Rückgang der Typhussterblichkeit feit 1842
Mitte der 80er Jahre unzweifelhaft ist , hat aber durch
Versorgung , welche das Master der Elbe im
Zustand über die Stadt vertheilt , einen Theil be3 *

^
Canäle entfernten llmathes wieder in die Stadl zurückE

'
M

zwar Jahrzehnte hindurch . Denn da die Fluth ba .
8.,

~*
iNy

Theiles der Elbe , in welchen die Siele emmünben , "
Schöpfstelle der Hamburger Wasserkunst hinauftreibt ,
ein gewisser Theil des eben befeitigten städtischen
in die Stadt zurück . Hierdurch , nicht aber , weil die
cholerakrauker russischer Auswanderer in das Elbwal ^ SW
und Commabacilleu im Elbwaffer getrunken wurden ,
das Hamburger Waffer an der Entstehung ber
damit stimmt überein , daß man trotz eifrigen

Ans Stadt und Kand .
Wiesbaden , 17 . November .

- o - Perfonalnachrichten . Sperr Gerichtsassessor Keck , seit¬
her Hülfsarbeiier bei ber Staatsanwaltschaft dahier , ist au das
Amtsgericht in Neuwied und an dessen Stelle Herr Gerichtsassessor
Bethke hier versetzt worden . — Herr Pfarrer Wilhelmi
von Nassau ist als zweiter Pfarrer nach Diez , Herr Pfarramts -
Caudidat Martin ans Diez als Pfarramtsvicar mit dem Dienst -
charaeter eines Pfarrers nach Nassau und Herr Pfarramtscaubibat
Wenzel aus Niedertiefenbach als zweiter Pfarrer nach Weil¬
münster versetzt worden .

— Di » Uaranzen -Listr fnr Militär - Anwärter Uo . 46
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

— Todteufest . Wegen des auf kommenden Sonntag , den
20 . d . Mts ., fallenden Todtenscstes sind an diesem Tage alle Tanz¬
musiken und öffentlichen Lustbarkeiten untersagt ; nur Theater -
aufführnngen , welche ernsten und religiösen Inhaltes sind , dürfen
an diesem Tage zur Aufführung gebracht werden .

— Kurhaus . Nächsten Samstag findet im Kurhanse Reunion
dansante statt .

er . (Bitte Columbusfeier wird auch in unserer Stadt ver¬
anstaltet werden , indem Herr Surbircctor Hehl ein Coneert für
den Anfang des nächsten Januar in Aussicht genommen bat , das
diesem Zwecke dienen soll . Bei demselben wird der „ Sängerchor
des Wiesb a dener Le hre rverein s " beut Vernehmen nach
die großartige Composition „ Columbus " von Zöllner zum Vortrag
bringen . Dieselbe stellt bekanntlich in elf Nummern durch Chor -
gefang , Soli und Instrumentalmusik den weltgeschichtlichen Akt der
Entdeckung Amerikas bar . Sperr Heyl dürste mit diesem Plane
besonders den zahlreich hier anwesenden Amerikanern eine große
Freude bereiten , aber auch dem Wunsche vieler anderer Eesangs -
freuube entsprechen . Die Ausführung des Werkes durch den ge -
nnunten Verein vor mehreren Jahren wurde damals von der
gefffunnteu Kritik mit großem Beifall begrüßt .

— Kemerbe - Ausstellung . Wir machen die Jutereffenteu
nochmals daraus aufmerksam , daß die Berathnug , betreffend die
allgemeine nassauische Gewerbe - und Jndnstrie - Ausstellnug in
Wiesbaden 1894 morgen , Freitag , den 18 . November , Abends8 Uhr ,
im Römersaal ( Dotzheimerstraße ) stattfindet .

— Theater - Neubau . Heute ist mit der Ausstellung des
Bauzaunes für den Theater - Neubau begonnen worden , wodurch
ein Theil der Promenaden Wege hinter der neuen Colon uade abge¬
sperrt ist .

II . K . Fernsprechwesen . Die Kaiserliche Oberpostdirection
Frankfurt a . M . theilt der Handelskammer Wiesbaden auf ihren
diesbezüglichen Antrag mit , daß für das nächste Etatsiahr die
Herstellung je einer zweiten Fernsprech -Verbindungsleitungjzwischen
Frankfurt a . M . und Mainz bezw . Wiesbaden in Aussicht ge¬
nommen sei . Durch diese reichliche Vermehning der VerbindnngS -
leitungcn zwischen dem östlichen und westlichen Theile der allge¬
meinen Fernsprecheiurichtung für Fraulsurt und Umgegend werden
in Zukunft die Gespräche zwischen den beiden Theilen des Netzes zu
jeder Tageszeit glatt abgewickelt werden können . Was die von der
Handelskammer Wiesbaden beklagte mangelhafte Abwickelung des
Sprechverkehrs zwischen Wiesbaden und Höchst a . M . betrifft , so sind vor
einiger Zeit von der Kaiserlichen Oberpostdirection Frankfurt a . M .
Maßregeln getroffen , um der auch von ihr bemerkten Störung der Ge¬
spräche durch inbuctorische Beeinfluffung Seitens benachbarter
Stromkreise auf der Strecke zwischen Frankfurt uub Höchst nach¬
haltig zu begegnen . Der Sprechverkehr zwischen Wiesbaden und
Höchst wird Seitens ber Kaiserlichen Oberpostdirection dauernd
überwacht , und wird sie , falls derselbe noch zu Klagen Anlaß geben
sollte , das Erforderliche veranlassen .

Nachdruck verboten .

Uom Kienspahn vis ; « m Gliihiicht .

Plauderei von Leon d ' Aröne .
Der Winter hat seit Urzeiten die Menschen gezwungen , zweierlei

Dingen ihre besondere Beachtung zuzuwenden , nämlich der Erzeugung
ber Wärme , diesem Factor alles Lebens , und ber Erzeugung des
Lichtes , als der ersten Bedingung jeder Thätigkeit zum Esratz des
fehlenden Sonnenlichtes und zur künstlichen Verlängerung der zu
kurzen Tage . Der menschlich stets rege Geist hat von ältester Zeit
an entdeckt , daß ans Holz , Harz , Oel , Fett , Wachs n . s. w . eine
hellleuchtende Flamme herzustellen ist ; es gehörte eine gewaltige
Culturentwickelung dazu , ein tiefes Eindringen in die Natur ber
Lichterscheinungen , bevor man dazu gelangte , Licht aus einer Lnst¬
art zu ziehen und schließlich Licht aus einem electrisch glühenden
Kohlenstäbchen .

Der Ahnherr alles künstlichen Lichtes ist der Kieuspahn . Frei¬
lich war er recht unbeguem , beim er mußte in kürzester Zeit immer
wieder von Neuem ersetzt werden ; dennoch hat er in den Vorzeiten
unfern frühesten Stammeltern , überhaupt allen nordischen Völkern
unberechenbare Dienste geleistet , trotz seines nach unfern Begriffen
lehr mangelhaften , Geruch und Ruß verbreitenden Lichtes . Ter
Ktenspahn wurde abgelöst von der altehrwürdigen Oellampe , die
letzt noch in vielen Gegenden die unbestrittene Beherrscherin in der
3Jeku (6timg geschlossener Räume ist , und zwar hat die frühere ein¬
fache Lampe , wie sie die Großeltern noch kennen , am längsten
oomtntrt . Die Lampen , welche aus den Ruinen von Pompeji ge¬
graben wurden , unterscheiden sich von denen , bie man zn Anfang
unsers Jahrhunderts beüttns benutzte — und auf dem Lande noch
bis auf den heuttgeit Tag bisweilen verwendet — nur dadurch , daß
bie Ersteren bebentenb geschmackvoller waren als Letztere
Erst bie immer Fortschritte bringeube neuere Zeit hat
bie alte schalen lärmige niedere Form , vorn fdmabelartig atislaufenb
verändert und schiebe - , Spar - , Kasten - , Astral - , Berzelin -Ltgroin -
lanipen geschaffen , ebenso die jetzt noch regierende Petroleumlampe
gebracht , deren Leuchtkraft durch alle möglichen Heinen technischen
Fortschritte wesentlich erhöht worden ist . Wir glauben , daß die
Petroleuutlampe noch sehr lange , trotz Gas und Glühlichts , herrschen
wird . Für das Wohn - und Studirzimmer kann kaum ein besseres
Licht gefunden werden . Vorausgesetzt natürlich , daß die Hausfrau
die Behandlung ber Lampe versteht . Eine schlecht bebanbelte
Petroleumlampe ist eine Qual für Augen unb Lunge . Sie qualmt ,
sie stinkt , verbreitet ein unsicheres Licht uub — explodirt schließlich .
Hauptsache ist Reinlichkeit bcs Brenners , und besonders die Liist -
zugänge zu demselben müssen peinlich sauber gehalten werden .
Lampen mit kleinen flachen Brennern sollte man gar nicht erst ver¬
wenden . Las Licht ist schlecht , und die Petrolenmersparniß ist

weilige Vorstand durch Zuruf entgültig gewählt unb » 53
Graf Bothmer als 1 . Vorsitzeuber , Herr Rcchtsanwallu
manu als 2 . Vorsitzeuber unb Herr Oberlehrer ib alJI
Kassirer . Darauf hielt Herr Dr . Rößler aus inänwl
Vortrag über „ Entstehung , Zweck unb a £ s |
F riebensv ereine "

, aus dem hier bas Wichtigstewnl >̂
sei . Die internationale Stellung ber Schwesterstäbte $ 3
unb Wiesbaden , jene als Welthandelsstadt , diese als smIS
ist besonders geeignet , den allgemeinen Sricbenagebaiitai3
wickeln und zu verbreiten , damit derselbe Gemeingut linierte » J
werde . Dabei sollen sich die jungen Vereine hüten t)Or3
sagenden Phrasen , welche früheren ähnlichen ® inrid )tunaeni
geschadet haben , sowie vor Einseitigkeit unb Verquickung ihr » 8
mit einem politischen Parteiinteresse . Die Unpopulmüjg
ber bie Bestrebungen früher bei ben Deutschen im y
satz zu anberen Völkern litt , schwindet mehr und J
bis zu den höchsten Kreisen beachtet mau bieieiben jtd
auch ber deutsche Kaiser , ber so sehr aus die Erhaltung dW
dens bedacht ist , erkundigte sich wiederholt nach dem GqD
letzten internationalen Ffiedenscougreßes in Bern .
kurzer Zeit wurden die Bestrebungen als unpractisch tttfl
patriotisch , als halbverrückt verlacht , heute Beifolgt nianti
großem Ernste . Die öffentliche Meinung hat also einen Umti
gemacht , und darum kämpft ber Idealist doppelt freudig figl
Ideale , wenn er ihre Verwirklichung hcraunaheu sieht . M
sollte man sich auch nicht ertoärmeu für bie Einsetzung eines !
nationalen Schiebsgerichts zur Schlichtung der SIugelegcnitM
bisher stets Kriege herbeifährten , find doch Steiler - unb 9
reform , Antisclaverei und andere Dinge , für bie man M
geistert , hiergegen nur Spielerei ! Wieviel Gutes könnte itiaj
ben fünf Milliarden des jährlichen europäischen KriegsbndzÄ
den ettva sechs Milliarden Zinsen von Kriegsschulden , ß
Europa anfbringt, . stiften ! Wie das Chrifienthum einel
Cultur , die französische Revolution eine neue Weltcinschamntt
unsere Patrioten in diesem Jahrhundert ein geeintes Vaterlos
kämpf teil , so werden auch die Friedeusvereiiie zum eublidieirl
durchdringen . Dafür bürgt am sichersten ber ForschrW
Naturwissenschaften , welche klar und sicher denke » H
Die Stellung bes Krieges von ben Zeiten au , tu beiten er diel
bildete , bis auf Heinrich IV . von Frankreich , Fichte , M
Kaut , Alexander v . Humboldt , die sich sämmtlich im Siu »
Friedensvereine anssprache » , wird den Anwesenden dann z»« 1
ständniß gebracht . Die Fortschritte zu Gunsten der Vereine siq
jüngster Zeit ganz bedeutende . Es sei nur erinnert an bie tj
mäßigen Zusammenkünfte der Völkerrechtslehrer , an bie ülntrti
beutidjeu Reichstag zur Abrüstung . Die Einrichtiing ber Frim

gleich Null . Am besten sind die großen Rund - oder Diamant -
bre,iner , bie ein schönes , gleichmäßiges Licht verbreiten . Der Docht
muß gut paffen und sich gleichmäßig auf - und niederschrauben
lassen . Gut ist es , wenn man den Docht vor dem Gebrauch in
Weinessig legt und bann trocknen läßt ; er brennt dann viel schöner .
Viele thun auch eine Schicht Kochsalz in bas Petroleumbassin ; das
hat den Zweck , bie im Petroleum etwa vorhandenen Unreiulichkeiten
abzusetzen , wodurch die Flamme reiner wird . Beim Auslöschen soll
man ebenfalls recht vorsichtig sein .

Auf bie vielen Neuerungen hat besonders bie sich in immer
weiterer Ausdehnung nothwendig machende Straßeiibelenchtung
geführt . Ursprünglich bediente man sich zu diesem Zwecke mit Pech
gefüllter Gefäße und Pechfackeln . Im alten , weit ausgedehnten
Babylon erhellte man die Nacht durch mit Fett ungefüllte
Vasen , in denen ein starker Docht angebracht war . Die
alten Römer , welche für alles öffentliche Leben viel
Interesse zeigten , hatten ebenfalls in allen Hauptstädten Straßen¬
beleuchtung , während man in Deutschland diese Annehmlichkeit noch
bis vor zwei Jahrhtinderten in vielen Orten entbehren mußte . Erst
die Entdeckung des ' Leuchtgases hat zur allgemeinen Verbreitung der
Erleuchtung der Nacht int Freien geführt . Sie flammt aus dem er¬
findungsreichen England , aber auffallend ist dabei , daß , obwohl
schon im Zähre 1664 ein Engländer die Entdeckung machte , daß er¬
hitzte Steinkohlen ein Gas ausströmen , welches brennt , man noch
nichts vernimmt von etwaiger practiicher Verwerthung desselben .
Erst über ein Jahrhundert später beleuchtet William Murdoch 1792
fein Haus uub feine Werksiätte zu Redruth in Cornwall durch
Steinkohlengas . Von ba ab verbreitete sich bie neue Erfindung
siegreich über die Erde . Die Bereitung des Leuchtgases ist eine außer¬
ordentlich einfache , die jeder Schulknabe zu feiner Belehrung in ber
Stube probiren kann . Man füllt ein Glas bis zur Hälfte mit zer¬
kleinerten Steinkohlen , verschließt es mit einem Kork , worin eine zu¬
gespitzte Glasröhre steckt . Erhitzt man bas Glas über einer
Spiritusflamine , so beginnt das Gas b trch bie Röhre zu entweichen ;
man merkt bann deutlich ben Geruch des Gases unb kann es an -
zünben . Die Thatsache führte James Watt zur Errichtung der
ersten Gasfabrik im Jahre 1802 .

Doch auch bas Gas läuft Gefahr , von der neuesten Erfindung ,
von dem elektrischen Lichte in den Schatten gestellt zn werden , das
zu außergewöhnlichen großen Hoffnungen berechtigt und am ehesten
int Stande ist , uns die langen , stockfinsteren Winternächte zum Tage
zu machen . Um so größer sind die Hoffnungen , die man darauf
letzen kann , als das Glühlicht bei rationellem Betriebe billiger zu
stehen kommt , als das Gaslicht . Aber es ist ein Zeichen der Zeit ,
manche Stadtbehörden haben noch von einer allgemeinen Ein¬
führung des eleetrischen Lichtes , von der Errichtung der nötbigen
Werke Abstand genommen , weil sie befürchten , daß in Kürze Ver -

* Italien . Jetzt , da die Stichwahlen beendet sind , kann man
die Zusammensetzung der neuen italienischen Sammer bestimmen .
Gewählt sind : 100 Freunde Rndini ' s , 200 Mitglieder des rechten
und des linken Centrnms , 36 der Gruppe Zauardelli , 45 regierungs¬
freundliche Radicale , 25 intransigente Radicale unb Sozialisten , 17
ber Gruppe Nieotera , 30 Anhänger Erispi ' s und 50 Piemontesen
( engere Freunde Giolitti ' s ) . Die nächsten Proben , welche die
Kammer abzulegen hat , sind die Präsidentenwahl , die Interpellationen
über bie Wahlbeeinflussuiig ber Regierung uub bie Verlängerung
bes Privilegiums der sechs Emissionsbanken .

* Niederlande . Die von der Regierung eingebrachte
Ar m ee - Reo r ganisa t io nS - Vo rlage setzt bie Trnppcuzahl
in Kriegszeiten auf 68,115 Mann fest . Der Kriegsniiuister wirb
beantragen , baß bie obligatorische Dienstpflicht sowohl bei ber
Armee wie bei bet Bürgerwehr 9 Jahre dauern solle , davon
3 Jahre in der Reserve . Das jährlich auszuhebeude Contingent
soll beim stehenden Heere 11,500 , bei ber Bürgerwehr 19,000 Manu
betragen .



9 . 541 . 40 . Jahrgang Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 . 17 . November 1892 . Seite 8 ,

Kleine Chronik

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seite « .

FGaffer kurz vorher durch Darmentleeruugeu Cholerakranker economique
"

hat vor Kurzem eine ZusammensteUnug dieser Ziffern
U durch das Waschen von Cholerawäsche frisch verunreinigt gebracht . Danach erhält jeder Deputirte in :

Fr . monatlich

Der . Staaten

Norwegen
Oesterreich
Portugal
Schweden
Schweiz

Belgien

Dänemark
Griechenland

420

16,75
230

1640

Kiedrich , 16 . Nov . Herr Gustav Müller , der jetzige In¬
des Kaphengst ' schen Bcsitzthums , will zur besseren Verwcrtbung
Grundstückes eine Privat st raße anlegcn . Ter Magistrat

as Gesuch unter folgenden Bedingungen genehmigt : Ter Ge¬
feller muß 1 ) die Hintergebäude auf seinem Anwesen ablegcn ,

■ Straße rechtwinkelig zur Wiesbadencrstraße anlegcn , 3 ) die
lffernng ordnungsmäßig durch Anlegung von Canälen , Deren
stets vorher erst dem Magistrat und der Stadtverordueten -

lung zur Genehmigung vorzulegen sind , vornehmen lassen
4 ) für die Beleuchtung sorgen . Herr Müller wollte die Ent -
rung nach dem Mosbach vornehmen . Dagegen verwahrt sich
Br . Lewa ! ter entschiede » , da der Bach schon so verunreinigt

» aß fortwährend in seiner Umgebung ansteckende Krankheiten
en . Herr Bürgcrn !cistc » Wo l ff fragt hierauf an , ob diese

«reiuignng nicht etwa von Dotzheim oder den Mühlen
ßhre , was Herr Dr . Lew alter entschieden in Abrede stellt . Herr

rmeister Vogt führt aus , wenn Herr Müller zu sehr von

nach seiner Freisprechung aus Korsika ansgewiescn wurde und sich
in Marseille niederlicß , hat nicht lange das Exil ertragen . Das
Pariser „Petit Journal

"
erzählt jetzt , daß er nach Korsika zuriick -

gekchrt sei und die Bandilenlaufbahn wieder aufgenommeu habe .
Au ? dem BalkanstädtchcnKlissura meldet man , daß dieser Tage

ein toller Wolf in der Stadt erschien . In einem Gemülegarteu
fiel er über eilte Fran und ihre beiden Kinder her , die er fürchter -

. . Außer im Deutschen Reiche erhalten in
Spanien die Abgeordneten keine Tagegelder .

täglich ,
monatlich ,
für eine Session von 4 Monaten ,
täglich ,
jährlich ,
für eine Session von 4 Monaten ,
jährlich für einen Ständerath ,
täglich für einen Nationalrath ,

während der Dauer
der Session ,

lich zurichtete . Es traten ihm endlich einige beherzte Männer mit
Stangen und Sensen entgegen und trieben ihn vor die Stadt , wo
er erschaffen wurde . Die Zahl der von ihm gebiffenen Mensche «
beträgt 12 , eines der erwähnten Kinder ist bereits feinen Wunden
erlegen . An Vieh zerriß der Wolf einige Schafe und Ziegen .

Von einem Postwagen wurde in Budapest auf bisher unauf¬
geklärte Weise ein Sack , enthaltend eine Million Gulden
Staatsnoten , verloren . Marktweiber lieferten der Polizei den auf
der Straße gefundenen Sack ab .

Bei einer W i l d s ch w e i n s j a g d in der Nähe von Civitavecchia
wurde Generallieutenant Mirandoli so gefährlich angeschossen , daß
ihm beide Arme amputirt weiden mußten und man an seinem Auf¬
kommen zweifelt .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 17 . Nov . Bei dem heutigen Frnchtmarkt

mürben folgende Preise verzeichnet : Hafer 14 Mk . 80 Ps . bis
15 Mk . 30 Pf ., Richtstroh 4 Mk . 40 Pf . bis 6 Mk . 40 Pf .,
Heu 8 Mk . 20 Pf . bis 11 Mk . 10 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

1674
1640

750 - 850
12,50

WBugen Esel hielt . Auf Ktcsias , Aristoteles und die Septua -
M aber gehen alle späteren Angaben , das Einhorn betreffend ,

ju
*

yet -Mollkonimmittß der zuilitärgrmktzr » . Im Jahre
£ ? 6rlcnb der alte Dessauer den durch seine Schwere wirksamen

Labestock , statt des zerbrechlichen hölzernen . Prinz Friedrich

gj
^ Taunflnucig führte die cylindrischeu Ladestöcke , die das zwei -

llmbrehen der konischen ersparten , ein . Jetzt konnte der
E ” lebe Minute fünf Mal schießen und das sechste Mal laden .
E ’rcont v . Frcytag gab 1787 das trichterförmige Zündloch am

der Infanterie an , bei welchem fein Pulver auf die
E ? " " 1 zu schütten nöthiq war . 9htn mußte , wie der „ Bär " mit -
M m der Minute sechs Mal geschossen und das siebente Mal
E ? werden ; auch setzte dieses Zündloch den Soldaten in den

bei Nachtgesecl ) len ebenso ungehindert wie bei Tage zu
■ g

~~ Dann folgte die Erfindung des Zündhütchen ( 1818 ) , des
DMykwehres mit gezogenem Laufe ( 1828 ) , des Percusfions -
E ? 8 ( 1840 ) , des Zündnadelgewehres ( 1841 ) , des Chaffepot -

(1866 ) , des Mauser - , des kleinkalibrigen Repetirgewehres
Kwe Umwälzung gegenüber diesen altväterlichen Schieß -

^ Muugen !

^ Diäten der Abgeordneten . In den meisten parlamen -

^ Mpertrelenen Ländern erhalten die Abgeordneten Diäten ;
M W in diesen Staaten das Wahlrecht bei Weitem einge -

toar . Die Gemeindeverwaltung Biebrich hatte im vorigen'
bei Herrn Schmiedemeister Demmer hier einen neuen

unfertigen lassen . Herr Demmer hat bekanntlich schon
r Wagen zur größten Zufriedenheit hergestellt . Nun

der für Biebrich gelieferte den gestellten Bedingungen nicht
haben , und deshalb wurde die Annahme verweigert . Es

« einem Prozeß . Von beiden streitenden Parteien wurde

^ ^ genienr Richter von Wiesbaden als Sachverständiger
. Derselbe legt in seinem Gutachten dar , daß der Wagen

nicht genau dem Musterwagen entspreche , aber zu seinen
.
'
enen Gunsten , da er noch solider und vortheilhafter'
als dieser , die Abweichungen aber leicht umgeändert werden

Infolge dieses Gutachtens hat die Gemeinde den Prozeß
iter Pernrtbeilung in die Kosten verloren . Es entstand nun die

, ob Berufung eingelegt werden sollte . Da nach den Aus -
cu des Herrn Bürgermeisters Vogt von Biebrich die Weiter -

ng des Prozesses wohl viele neue Kosten , aber kein günstigeres
ot erzielen wird , da sich das Oberlandesgericht in Frankfurt

Borbcrgeridit anschließen werde , wurde der Magistratsbeschluß ,
einen Vergleich mit Herrn Demmer abschließen will , ge -

Geld markt .
- m - Eaursbrricht der Frankfurter Körst vom 17 . Nov .

Nachmittags 12 ' / » Uhr . — Credit - Actien 266 .— , DiSconto - Com -
mandit - Antheile 184 .20 - 40 , Galizier 1827 » , Lombarden
83 ' / », Egypter 995/ », Portugiesen 23 ' /, , Italiener 92 ' / », Ungarn
95 ' /- , Gotthardbahn - Aeticn 156 .80 , Nordost 111 .20 , Union
71 .70 , Dresdener Bank 141 ' / - , Laurahütte - Actien 99 .90 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aetien 140 .— , Bochumer 115 .40 , Harpener
130 .10 , Berliner Handelsgesellschaft 135 ' /, , Baiique Otto man — ,
Russische Noten — . Tendenz : sehr still .

Belfer noch im Hamburger Leitungswasser Commabacillen , die schränkter als bei uns .
Wnach Koch das gcknze Unglück angerichtet haben , finden konnte . England , Italien und S -puunu un . . . . ..
Wt bat sie bi : her überhaupt nur dann im Waffer gefunden , wenn Im Uebrigcn werden oft recht hohe Diäten bezahlt ; der „ Monte

Verleger des Dichters , einzelne interessante Einzelheiten . Als
Tennyson ciiies Tages feinen Verleger wechselte , schloß er mit
Herrn Strahan einen fünfjährigen Contraet , kraft deffen die Firma
Teniiyson jährlich 5000 Pfd . Stcrl . ( 100,000 Mk .) zahlen sollte ,
lediglich für das Recht , die bereits erschieitenen Gedichte weiter zu
vertreiben und alle neuen Werke während dieser fünf Jahre für
eine Commission von 10 pCt . zu veröffentlichen . In dieser
Periode erschienen nur zwei neue Dichtungen : „ The Holy Grail "

und „The Window “
, und trotzdem machte die Verlags - Firma ein

gutes Geschäft bei diesem Contraet . Von dem „ heiligen Graal "

wurden in kurzer Frist 40,000 Exemplare zum Ladenpreis von
7 ' / » Mark avgesetzt , so daß Tennyson außer den stipulirten
jährlichen 5000 Pfd . Sterl . ans diesem einen Büchelchen bei einer
Einnahme von ungefähr 3 Mk . pro Exemplar weitere 6000 Pfd .
Steil . ( 120,000 Mk .) Gewinn zog . Von feinen späteren Verlegern
erhielt Tennyson die feste Summe von 4000 Pfd . Sterl ( 80,000 Mk .)
das Jahr für das fortgesetzte Verlagsrecht der früher erschienenen
Werke . Das Dichten mag im Allgemeinen immer noch kein gutes
Geschäft sein ; aber in England haben sich doch jedenfalls die Zeiten
wesentlich gebessert seit den Tagen , da ein Milton seilt „ Verlorenes
Paradies

"
für 5 Pfd . Sterl . weggcgeben hatte .

* Wiederum » ine neue (gprr von Nlasragni . Nach
den „ Daily News "

hat Mascagni die Partitur zu seiner neuen
Oper „ Vestilia

" bereits fertig ; der Componist übergab dieselbe
seinem Verleger Sonzoguo am Morgen der ersten Aufführung der

„Rantzau
" in Florenz . Die Oper hat drei Akte und enthält

wicdenim das jetzt nie fehlende Intermezzo . Dieselbe wird wahr¬
scheinlich zrr Ende der nächsten Carnevalsaison in einem der
italienischen Opernhäuser aufgeführt werben .

* König Lear in London . Im Lyceumtheater in Lonbon
würbe kürzlich Sdakespeare ' S feit zehn Jahren in der englischen
Hauptstadt nicht mehr gegebene Tragödie „ König Lear " in einer

großartigen Neuausstattung ausgesührt . Das gewaltige Werk war
in einer pietätlosen Weise oerbaUbornifirt und zu einem Virtuosen¬
stück , in deffen Mittelpunkt die großartige Leistung Jrving

' S als
Lear stand , verarbeitet worden .

* Itnte Karte von Afrika . Jin Verlage von Carl Flem -

ming in Slogan ist soeben eine neue Generalkarte von Afrika , be¬
arbeitet von Ä . Herrich , erschienen , welche , nach den neuesten Quellen
gezeichnet , ein klares und anschauliches Bild des schwarzen ErdtheilS
bietet . Die Karte ist im Maßstabe von 1 : 14,500,000 in vielfarbigem
und sauberem Druck ausgeführt . Sieben der Hauptkarte befinden
fich vier Nebenkarten , in welchen die deutschen Coloiiieen in Ost -
und Westafrika in größerem Maßstabe dargestellt find . Der Preis
der Karte beträgt 1 Mark .

Biebrich aus eingeschränkt würde , so käme das Ansiedelungsrecht
zur Anwendung , da das Befitzthnm außerhalb des Be¬
bauungsplanes liege , davon würde unsere Gemeinde und bereit
Verwaltung großen Nachtheil Haden ; auch würde die Verwerthung
der Grundstücke geringfügig fein . Die Stadtverordneten traten
hierauf den Beschlüssen des Magistrats bei .

( ? ) Höchst a . M , 16 . Nov . Seit Montag ist die Reparatur
der Eisenbahnbrücke gegenüber dem Dorfe Nied beendigt , so
daß die Züge jetzt nicht mehr über das Nothgeleise geführt werden .
Das Arbeitsmaterial , die Weichen und Apparate werden eben
entfernt .

_ (? ) Aus dem uulere « Mainga « , 16 . Nov . Die Zucker -
rubenerute ist nunmehr auch beendigt . Dieselbe lieferte einen
außergewöhnlich reichen Ertrag . Der Zentner wurde von der
Zuckerfabrik „ Maingau

" in Hattersheim mit 1 Mk . bezahlt . Aller¬
dings tarnen bom Bruttogewicht verschiedene Prozente für Abfall
in Abrechnung . Trotzdem findet der Laudwirth bei dem Zucker¬
rübenbau seine gute Rechnung . Es kann daher nicht wundern , daß
diese Cultur mit jedem Jahre mehr an Ausdehnung gewinnt . Die
Futtergewächse , Dickivurz und Weißrüben , haben sich im Spätherbst
noch recht schön entwickelt . Bei dem Mangel an Dürrfutter hat
diese Ernte doppelten Werth . Das Weißkraut ist nicht sehr gut
gerattjen und auch im Kreis Groß - Gerau , wo dieses Gemüse im
Großen angebaut wird , scheint dies der Fall zu sein , denn die
„ Krautbauern "

, die mit ihren hochgelabcncn Wagen in sonstigen
Jahren eine tägliche Erscheinung waren , koiumen uns in diesem
Herbste nur Höchstzeiten zu Gesicht .

~
* Mer , 15 . Nov . Sicherem Vernehmen nach sind Herr

« auitätsrath Dr . Ebertz ans Weilburg an die erledigte Kreis¬
physika ts - Stelle hierher und Herr Dr . Menke von Marienberg an
genannte Stelle nach Weilburg versetzt worden . ( Limb . Anz .)

.
* Main ? , 16 . Nov . Gestern Nachmittag wurde hier ein In¬

dividuum verhaftet , welches dringend verdächtig tst , bei dem
Einbruch in dem Pfandhause zu Darmstadt beteiligt gewesen zu
sein ; die Verhaftung erfolgte in dem Augenblick , als der Betreffende
eine werthvolle Brillantnadel auf dem städtischen Pfandhause ver¬
setzen wollte . Der Verhaftete , der die Nadel von einem „ Unbe¬
kannten " erhalten haben will , nennt sich (Stimm aus Dies bürg .

ihrer Rücksichts- und Pietätlosigkeit die Zügel schießen zu lassen .
Ein Zopfabschneider , der in München und vermnthlich

auch in Regensburg fein Unwesen trieb , wurde in München ver¬
haftet . Es ist ein siebenundzwanzigjähriger Buchbinbergehülfe aus
Eichstätt . In seinem Ueberzicher , den er in einerWirthschaft hängen
gelassen hatte , befanden sich zahlreiche abaeschnittene Frauenzöpfe .

In der den Riebeck ' fchen Montanwerken in Weißenfels gehörigen
Webauer ' schen Fabrik explo d irte ein großer Sch weelcylind er .
Zwei Arbeiter wurden schwer , zwei leicht verletzt .

Aus Basel , 14 . Nov ., wird gemeldet : Letzte Nacht brannte in
Birri bei Muri ein Haus nieder ; drei Personen , die Frau des
Hauses , deren Sohn und ein Waisenknabe , werden vermißt . Es
wird angenommen , daß sie in den Flammen geblieben sind .

Aus Neapel , 16 . Nov ., wird telegraphirt : Auf der Jiisel Ponza
hat ein Erdbeben mit starkem unterirdischen Getöse stattgesuuden .
Die Bevölkerung campirt im Freien zusammen mit 300 Häftlingen .
Hülscleistung ist abgesendct .

Auf der Fcnsterbauk des Katholikenverciils in Antwerpen fand
man Morgens eine Flasche mit verdächtigem Inhalt und verglimmter
Zündschnur . Die Untersuchuug ergab , daß die Flasche mit
Schießpulver gefüllt war .

Der vielgenannte korsische Bandit Belacoscia , welcher

De » Verband deutscher Gemerdeuerriue , welcher
Tage in Köln eine Hauptversammlung abhielt , hat als Ort

nächsten Hauptversammlung Wiesbaden in Aussicht genommen .
= Die Versammlung , welche auf heute Abend zur Be -

ichung von Angelegenheiten der „ Gemeinsamen Ortskrankenkasse
"

die Turnhalle , Hellmundstraße 33 , anberaumt war , ist verschoben .
Die Maferuepidemie in unserer Nachbarstadt Biebrich

thie sehr ausgebreitete . Der „ Tagespost
"

zufolge fehlten gestern
den unteren Klaffen der Volksschule 263 Kinder , welche an

n erkrankt sind .
--- Ueber « inen Deserteur , der von Koblenz hierher ent -
en war , berichtet die „ Kobl . Ztg .

" : Ein Rekrut des Königin
__ „nfta Garde - Greuadier - Reginients No . 4 , ein Schlosser aus
Wiesbaden , hatte sich am Sonntag von feinem Truppeutheile
aifernt und fuhr mit dein Nachtzuge nach der Heimath zurück , nach -
jtm er sich vorher seiner Uniform in einem Neubaue entledigt und
Wir die dort liegenden Kleider eines Arbeiters angezogen hatte .
Bn Montag früh wurde er in Wiesbaden auf dein Rheinbahnhofe
in zwei Bahnarbeitern in dem Zuge aufgefunben und noch an

| » fdben Tage seinem Truppeutheile wieder zugeführt .
l (*) Analphabeten befanden sich bei den Rckrutenprüfungen im
WatSjohr 1891/92 unter der gefnmmtcn eingestellten Mannschaft
(ill,516 Mann ) 784 ober 0,70 pCt . Das Ergebnis ! war in den
TBthten Provinzen sehr verschieden . ES lieferten Westpreußen 2,76 ,
In 2,37 , Ostpreußen 1,59 , Schlesien 0,87 , Pommern0,32 , Hessen -

u 0,22 , Brandenburg 0,18 , Hannover 0,15 , Schleswig - Holstein
Sachsen 0,05 , Westfalen 0,04 , Rheinland 0,03 , Hohenzollern
PCt . Wo stecken , so fragt man sich billig , in Hessen -Nassau

| 22 pCt . der Leute , die sich nicht einmal die elementarsten
isse erworben haben ? Unter 1000 Rekruten 22 Analphabeten

Sei unterem hochentwickelten Schulwesen eine recht hohe Zahl ,
Pt näheren Untersuchungen Veraulassnng geben sollte . Im
Meinen sind übrigens die Fortschritte der letzten zwanzigJahre
diesem Gebiet ganz bebenteube . 1872 '73 würben 3,98 pCt .

hobetcn eingestellt , ein Satz , dem in diesem Jahr 4338 gegen
Mann entsprechen würden . Und doch ist Preußen in dieser Be¬

in den Schatten gestellt von der Schweiz , Dänemark ,
en und Norwegen .

= Erdbeere » , fast reife Frucht und Blnthen an einem
, sind iu einem Garten an der Mainzerstraße gestern gefunden

uns durch Herrn August Acker vorgezeigt worden .
■o - Keinen Verletzungen erlegen ist gestern Abend im

)eu Krankenhaus der 54 Jahre alte Maurergeselle Peter
entin aus Reichenbach im Untertaunuskreis , welcher in der'

zum Mittwoch in dem Neubau Marktstraße 26 , „ Zu den
migen

"
, in den Keller gestürzt ist . Der Verstorbene hatte

. .. irnerschütterung davongetragen , die ihn besinnungslos
; er ist gestorben , ohne wieder zur Besinnung gekommen

Bf1 ' war . Im gewöhnlichen Wasser gehen die Commabacillen
ftkampf mit den Wasserbactericn stets rasch zu Grulide .

"

‘ * Die Vorstellung vom Gintzorn und ihr Ursprung sind
I ® egeuftanb einer Abhandlung von Schrader in den Sitzung « -
Men der Kgl . preußischen Akademie der Wiffenschaften zu Berlin
B * Erwähnt wird das Einhorn zuerst von Ktcsias , der 415 bis

Ehr . am persischen Hofe lebte , dann von Aristoteles und in
FSeuhiaginta . Ktesias hielt cs für den „ wilden Esel " der bei
kZndern vorkomme : Körper weiß , Kopf roth , auf der Stirn
LWges Horn , weiß , schwarz , roth , eine Elle lang . Ein solches
E11 Sab es aber nicht und giebt es nicht . Auf babylonischen
k affyrischen Denkmälern werden Thiere mit scheinbar
M Hom abgebildet , was jedoch lediglich auf eine
P “ fonimenl )eit der perspektivischen Zeichnung zurückzuführen
k gemeint waren zwcihöruige Thiere . Diese Skulpturen
£lte' 1 bann den persischen Künstlern zum Muster , die
Mwimiitclbar an jene anlehnen . Und auf diesen beruht die An -

Hjug des Ktesias , der das Thier ( einen Stier ) für einen wilden

In München wurde ein Mitglied der sich dort produzirendcn
A in a z o n e n t r u p p e beerdigt , was eine neugierige Meiischenmcisse von
ca . 20,000 Köpfen auf den Friedhof lockte . Die Arme , ein 20jähriges
Mädchen , war am Klima gestorben . Kaum hatte sich der Leichen -
zuq in Bewegung gesetzt , so durchbrach das Publicum alle Schranken .
Wie eine wilde Horde , voran Weiber und Kinder , riß es die zur
Spalierbildnng gezogene Leine nieder und wälzte sich dem Leicheu -
zugc nach . Em Aufgebot von 22 © eitbarmcn sah sich völlig macht¬
los diesem großartigen — Interesse gegenüber . Weiber schrieen und
ächzten , Kinder kugelte » auf der Erde durcheinander , fünf der Gen¬
darmen wurden zu Boden gerissen und mit Fußtritte » bedacht ,
dazu ei » Gejohle , Geschrei und das übliche Pfeifen — kurz ! ein
wahrer Hexensabbcith , wie er in der Münchener Friedhofschronik
einzig dasteht , ein Skandal ohne Gleichen ! Grabsteine wurden nm -
genffen , Marmorkrenze zerbrochen , die Grabhügel zerstampft , und
der Gottesacker glich einem Schlachtfelde . Natürlich
war es nicht der Kern der Münchener Bevölkerung , der so hauste ,
sondern jene bekannte und gefürchtete Sorte , wie sie leider in den
meisten Großstäbte » enftirt , und die jede Gelegenheit ergreift , um
ihrer Rücksichts - und Pietätlosigkeit die Zürn

.....

Ei » Zopfabschneider , der in Mm

von N .- A . 5200 „ jährlich ,
Den höchsten Diätcubetrag , nämlich 9000 Fr . jährlich , zahlt

aber Frankreich an seine Depulirteu . Eigeuthümlichcr Weise hat das
obengenannte französische Blatt bergeffen , diesen Posten seiner Ueber -

sicht beiziisüge » . Wir haben das Versehen gut gemacht , und so sicht
man also aus diesem Exempel wieder , daß in Republiken nicht eben
sparsam gcwirthschaftct wird .

* Luttzer » Familie . Der älteste Sohn und die jüngste
Tochter Martin Lnther ' s sind in Ostpreußen beerdigt . Herzog
Albrecht ließ Hans Luther , des Reformators Sohn , m Königs¬
berg zwei Jahre auf feine Kosten ftubiren ; auf einer Geschäftsreise
starb der junge Man » ( im Jahre 1575 ) in Königsberg , Vor bem
Altar der Ältftädtischen Kirche wurde er begraben . Noch heute
ist ein Stein mit der Inschrift vorhanden : „ Hier stand
der Altar , der im Jahre 1826 abgebrochenen Altstädtischen
Kirche .

" Vor deiuselben ist 1575 Johann Luther , des großen Reior -
maiors ältester Solm , begraben . Margarethe Luther , im Jahre 1534

geboren , ehelichte einen reichen ostpreutzifchen Edelman » , George
v . Knnheini , im Alter von 21 Jahren . Sie ist in Mühlhausen bei

Pr . -Eylau begraben . Neben dem Bildnisse ihres Vaters ist auch
jetzt noch ihr eigenes vorhanden , von Lucas Kronach gemalt , mit
der Unterschrift : „ Im dankbaren Angedenken an Luther , den Vater

Margareta
' s , der ersten Gattin des hochedlen Georg v . Kunhciui ,

weihte diese Bilder dessen Sohn aun zweiter Ebe Eberhard v . Kim -

heim ." Zahlreiche , noch heute blühende Adelsgeschlechter Ostpreußens ,
v . Sauckeu , v . Brandt , v . Lettau u . a . stammen von Luther ' «
Tochter . Einer ihrer Nachkommen , ein Herr v . Wegnern , vermählt
mit einer Gräfin Eulenburg -Prasien , starb im Jahre 1854 als
Kanzler des Königreichs Preußen .

* Ueber das Einkommen Tennqlon ' s aus seinen Ge¬
dichten bringt der Bookman von Herrn Strahan , einem der früheren

Kehle Nach richte » .

Kerliu , 17 . Nov . Der „ Voss . Ztg .
"

zufolge ist dem Biindes -
ratlje das Neichshaiishaltsgesetz »» gegangen . Der Haushalt
balancirt in Einnahme und Ausgabe auf rund 1277,000,000 Mark .
Die fortdauernden Ausgaben betragen rund eine
Milliarde und sechs Millionen Mark . Die einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Voranschlags sind auf rund 82 ' / » Millionen ,
die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Voranschlags auf
rund 188 Millionen festgesetzt . Mit dem Haushalte wird gleich¬
zeitig , wie in früheren Jahren , dem Reichstag ein Anleihegesetz für
die Zwecke der Armee , der Marine , der Reichseisenbahnen sowie zur
Erhöhung des Betriebsfonds der Reichskasse zugehen . Die Hohe
der diesmaligen Anleihe dürfte sich auf 149 Millionen belaufen .

Kerliu , 17 . Nov . Die Anwesenheit des bayrischen Fiiiaiiz -
ministers Riedel hängt , den „ Berl . Pol . Nachr .

"
zufolge , mit der

TeckungSvorlage für die Mehrkosten der Militärvorlage
zusammen . Die Vorlagen seien bereits fertig gestellt und gelangten
nächste Woche an beit BuudeSrath . — Die „ Kreuzztg .

" erklärt die
Meldung des „ Secolo "

( Nom ) , bei Anwesenheit des russischen Thron¬
folgers in Wien sei ein Zusan,menkunft des Czaren mit dem Kaiser
von Oesterreich verabredet worden , für grundlos .

Kamvurg , 17 . Nov . Das in der gestrigen Sitzung der
Bürgerschaft vom Senat überreichte Budget pro 1893 schließt mit
einem Fehlbetrag von 4,278,886 Mark ab .

Augsburg , 17 . Nov . Hier schweben Unterhandlungen wegen
der Gründung einer größeren Comuianditgesellschaft auf Aktien zur
Herstellung einer neuen Nesselfaserspinnerei .

Pari » , 17 . Nov . Charles de Leffeps erklärt , die Administra¬
toren der Panamagesellschaft seien Opfer von Jntriguen .
Der Prozeß toerbe ff geben , daß nicht Gelder vergeudet , sondern
persönlich die größten Opfer gebracht worden seien . — Die Morgen¬
blätter kritisiren abfällig die Zerfahrenheit der letzten Kammer¬
debatte , wobei wegen des Preßgesetzes eine aufgeregte Verhandlung
stattfand , ob der mangelnden Leitung und der Unentschlossenheit
der Regierung , welche als abgethan betrachtet werde . — Die
Galeerensträflinge in Tarragona revoltirten und
ermordeten die Aufseher . Die Revolte wurde nach
heftigem Kampfe , wobei es Todte und Verwundete gab , unterdrückt .

Paris , 17 . Nov . Die gemäßigt - republikanischen Blätter
halten nach dem Verlauf der gestrigen Kammersitzung die Aunahme
des Gesetzeiitwurss über Einschränkung der Preßfreiheit für mög¬
lich , viele radikale und mouarchistische Blätter dagegen betrachten
den Sturz des Cavinetts als unvermeidlich .

Pari » , 17 . Nov . Der Uebertritt der Baronin
Julins v . Rothschild von der israelitischen Religion zum
Catholicismus erregt großes Aufsehen . Der Bischof von Beauvais
nahm persönlich die Taufe in der Kathedrale vor .

Lens , 17 . Nov . Auf der Heningrube fand eine Dyuamit -
explosion statt , wobei 7 Bergleute verwundet wurden . Die
Ursache ist nicht aufgeklärt .
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Hängelampen mit Zu

55

55

dito 55

Die dauerhaftesten

Kur

M

Tisch 3 ans pen

Hängelampen

Kerzenlüster

Clavierlampen

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

"
Wiesbaden ,

Taunusstrasse 2 b .

Mendelssohn .
Bruch .
Rossini .

Frz . Schubert .
Koschat . '

Beethoven .
Mascagni .
Michiels .

$
1

zum rothen Kreuz .

A . Stoss .

in

verkaufe wegen
herigem Preis .

Günstige Gelegenheit bietet sich e. Dame d . besseren
Standes in der actlven Betheiligung a . e. rcutabl . Geschäfte

( Damen - Artikel ) . Gefl . Offerten unter P . C . 59 an den

Tagbl .-Verlag erbeten .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hos -Buchdruckere , m Wiesbaden .

1 . Hochzeitsmarsch aus „ Ein Sommernachtstrauni “

2 . Vorspiel zu „Loreley
“

...... . .
3 . Chor und Balletmusik aus „ Teil “

.....
4 . Ständchen ..............
h . Aus Kärntner Bergen , Walzer
6 . Adagio aus der Sonate pathetique
7 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “

. . . .
8 . „ En avant “

, Pas redouble ........

1 . Wissmann - Marsch .........
2 . Ouvertüre zu „ Der vierjährige Posten “

.
3 . Historiette ............
4 . Elfenspiel , Mazurka - Caprice .....
5 . Soldatenchor aus „Faust “ ......
6 . Abendlied ( Streichquartett ) . . . . .

Ich warne hiermit Jedermann , meiner Tochter 1 ** “

Etwas zu leihen oder zu borgen , indem ich für Nichts » *• ! !
Frau b * 1i . Fluch , Wwe ., Nähret

L >. SchellenJbergHofbuchdruc
Wiesbaden , Langgasse 27 .

. . Feträs .
. . Reinecke .
. . Ravina .
. . Voigt .
. . Gounod .
. . Schumann .

7 . Wiener Kinder , Walzer ......... Jos . Strauss .
8 . Musikalische Täuschungen , Potpourri . . . . Schreiner .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Kid - , Kalb - und W ichsleder

Geschäfts -Verlegung bis zu IO

Weitgehendste Garantie
für nur beste Qualitäten .

n »

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 17 . November , Nachmittags 4 Uhr ;

557 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

Gardinen ,
weiss und creme , 3,65 Meter lang , eingefasst , per Paar

6 Mk ., empfehlen 21474

J . & F . Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

„ 6 . -

» 26 . -

Bekanntmachung
Jeden Freitag ' und Samstag :

Verkauf von Seiden - Coupons
zu ausserordentlich billigen Freisen ,

sowie

zurückgesetzter Seidenstoffe
,

reeller Werth 4 . 50 bis 15 Mk . , in 5 Serien zu 1 . 50 , 2 , 3 , 4 , 5 Mk ,

Aussergewöhnlich günstige Gelegenheit
'

Maurice Ulmo
,

5 . Webergasse 5 .

NB . Für dieselben Tage ist aueh der Verkauf zurück -

gesetzter Confection bestimmt .

Confection im Werth von Mk . 50 — bis 250 .
—

jetzt zu Mk . 20 .
— bis 60 .

—
.

Abends 8 Uhr :

558 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowak .
Programm :

Lumpen - Lager
von

IH . Rossi
,

Metzergasse 3 und Grabenstrasse 4
,

empfiehlt sein Lager in Lampen .

Ständer und Säulen

in grosser Auswahl , mit und ohne Stoffschirme .

Million - Lampen
sind wieder in grosser Auswahl angekommen . 22349

Barne professenr diploinee » Paris donne des

lecons de francais «laus toutes les brauchen .
Louisen platz

’
3 , Part , cliez eile de 18 ä 1 h .

IPiir Damen .

Eine grössere Parthie Knopf - , Zug - und

Frische Egmonder Schellfische
per Pfd . 30 Pf . 22505

Taalgasse 2 . Th . Leber , Laalgaffe 2 .

Speeialität
ht feinsten Baseler Secerly , Holländer und Braunschweiger
Honigkuchen , Aachener Printen , Holl . Spekulatius in

stets frischer Sendung empfiehlt die
Senf - Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hinterh .

Georg Hollingshaus
11 . Ellenbogengasse 11 .

Verein der ansässigen Kellner n . Lolmdiener .

Zur gefälligen Beachtung .

Den geehrten Herrschaften und Prinzipalen zur Nachricht , daß
sich unsere Centralstelle von jetzt ab v

Marltstraßc 26
, Zu den drei Königen ,

befindet und bitte Bestellungen dort abgeben zu wollen .
Hochachtungsvoll

Der Vorstand .

Aus den Wiesbadener Civitstandsregister « .

Geboren : 9 . Nov . : dem Bäcker Wilhelm Marx e . S ., Friedrich
August . 11 . Nov . : dem Maurer Jacob Frick e. T ., Catharine
Luise . 12 . Nov . : dem Schreiner Carl Weidmann e. T . , Marie

Christiane . 13 . Nov . : dem Herrnschneider Martin Trost e. T .,
Alma . 14 . Nov . : dem Gastwirth Jacob Winter e . T ., Elsa
Jacobine Balbina Susanna .

Aufgeboten : Schneider Julius Nuppel zu Oberstem im Groß -

herzogthum Oldenburg , vorher hier und zu Coblenz und Lina

Klotz zu Oberstcin . Maurcrgehülfe Bernhard Bruno Deuter
hier und Gertrauda Fritsch hier . Taglöhner Heinrich Wagner

Sier
und Catharine Dillbahner hier . Hausdiener Heinrich Wil -

elm Betz hier und Elisabeth Blum hier . Bäcker Carl Eugen
Mayer hier , vorher zu Bingen , und Liselte Bertha Schäfer hier ,
vorher zu Geifcnheim . Hausdiener Christian Bernhard Bester
hier und Anna Franziska Jacobine Philippine Zimmermann hier .

Verehelicht : 15 . Nov . : Musiker Carl August Heinrich Boye
hier und Caroline Catharine Haberstock , bisher hier ; Bierbrauer -

gehülfe Johann Baptist Kuhn hier und Elisabeth Therese
Rübenach , bisher hier ; Taglöhner Matthias Mohr hier und
Negine Kiefer , bisher hier .

Gestorben : 15 . Rov . : Heinrich Carl Joseph , S . des Flaschen¬
bierhändlers Georg Schwertel , 1 M . 21 T .

Mklg - ErMHmn
des

„ Wiesöadener Tagölatt
"

( Bezugspreis 50 Pf , monatlich )

befinden sich in

Biebrich : Theodor Römer , Wiesbadenerstraße 1.
Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße lf .
Erbenheim : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstrnßk .
Rambach : Heinrich Becht , Sackgasse 55 .
Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 . , ,
Sonnenberg : Frau Wiesenborn SBtoc ., Platterstraße .

Verloren ein kleines Portemonnaie mit wenig Iw
einem kleinen goldenen Ohrring mit rothem Stein . ®

gegen Belohnung Friedrichstraße 26 , Seitenb . 2 St .

Q für unsere Kleinen sind

o tinmmipnppen q . tiumniifignrei
z zu haben in reicher Auswahl im 22031

2 Central - Sanitäts - Magazin

Schntzenhofstraße 3 , 2 St ., nach dem Hofe gelegen , größere
Räumlichkeiten ftir Wohnung oder Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu vermiethcn . Näh . bei 21134

J . dir . Glücklich , Nerostraße 2 .

JProspeete ! gg
in Rotationspressen -Drucli , auf farbigem wie weissem M
liefert ausserordentlich billig die

Dringende Bitte !
Für die in ärmsten Verhältnissen lebende Wittlve eines

Anfangs d . I . verunglückten Bahnbeamten , die sich mit drei
kleine » Kindern in großer Roth befindet , nimmt der unter¬

zeichnete Verlag , nachdem ihm die Bedürftigkeit und Würdigkeit
der Bedrängten von zuverlässiger Seite bezeugt worden ist , Gaben
an Geld gern in Empfang . *

Der Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " .

v . Mk . 1 . 50 an .

9
» » " • »

grosse , „ 9 . —

Vom 15 . Januar 1893 ab befindet sich mein Geschäft 2 » Ellenbogengasse 2 «

_____________________________________ 21122

DWe M - GrsMMung ,

Wiesbaden
, Ellenbogens . 16 .

Filialen : Fulda , Augsburg , Ulm ,
Regensburg , Bamberg , St . Ludwig i . E . ,
Basel .

Offerire feinste Schellfische , Pfd . 28 Pf ., feinste Back¬

fische , Pfd . 25 Pf ., Seekarpfen , Pfd . 35 Pf ., Cabliau 25 Pf ., im
Ausschnitt 35 Pf ., Schollen zum Backen , Pfd . 25 Pf ., feinsten
Flußhecht , Pfd . 70 Pf ., Steiubutt , Pfd . 65 Pf ., Seezungen , große ,
Pfd . 1 .30 , mittel , Pfd . 1 .10 , Rothzungeu , Pfd . 55 Pf . , grüne
Häringe zum Backen , Pfd . 18 Pf ., Lachsforellen , Pfd . Mk . 1 .

Alsdann offerire sogenannte Kieler Bücklinge , Stück 4 u . 5 Pf .,
Bahnkiste Mk . 1 .70 ,

Bücklinge , Stück 6 und 7 Pf ., Bahnkiste

ächte Kieler Sprotten , Pfd . 80 Pf .,
ferner von heute eintrcffender extra großen Sendung fst . geräucherter

Ostsee - Aale Lx ' L ' Ä .
1

Ad . Blumenthal .

Ernstgemeint .

Ein junger Mann , Milte der 20er Jahre , mit sicherem

Einkommen , wünscht mit einem braven Mädchen in Ver¬

kehr zu treten , behufs Verehelichung . Offerten beliebe

man unter P . K . 20 hauptpostlagernd bis zum 25 . Nov .

einzureichen . Photographie erwünscht .
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